
OMcherGMma.
Aintli^ev Tlvil.

^ e . l. unb l. «poslolifchc Majestnt geruhten allcrgnn.
^<l den, ^rlilleriedirc^tor beim Oeneiulcoinmando zu
^.sseldmarschall lieutenant Franz Ritter v. H u d l ,
°"lW« her Pollstrcckung dcs 50. DiensljahreS. in huld-

uer Anerkennung seiner stelo vorzüglichen und fto, dem
?er l "^^czcichncte" Dienstleistung, taffrci den Orden
" tlscrncn itronc zweiter Klasse mit der ssricMecnra'
«°n der dritten Klasse zu oerlfihen (Mlcrl, Entschl. vom

" August 1875).

Nichtamtlicher Theil.
A« Action des Handelsministeriums.

IV.
(Schluß)

. Wa« ble dlreclen Anschluß ̂  imd Berbandtarife mlt
«n Auslande betrifft, so hatten hier infolge ciner durch
M t t fortgesetzlen c<llgc»,cl»en (5onsllrrcnz der inländi«
^kn und auswärtigen Bahnvcrwaltungcn unter cinan-
itv m ^ ^ "ner ganz ncrschifdenartlgen Classification
lltaritt ^ ^ weitgehende Anomalien im Vcrlchrc platz.
t«n». daß der Regierung au« allgemeinen Nüctsich»
^ ° " Tarifpolilil, insbesondere abcr im Interesse dcr
dla s ü,lnndischcu Industrie, ein Eingreifen nolhwcn-
Md» ' ^ ' k gedachten Uebelftiindc machten sich be«
Dstt ^ ^ ^ ' " dirccten Verlehre lnit den Nord- und
Vtt'w, " filhlbar und wurde daher den österreichischen
^Mck N"' "ahc gelegt, eine auf rationeller und ein-
bttsttn^ Endlage durchzuführende Regelung der be<
bei ^ ^rbclndtanfc in Angriff zu nehmen und hie<
Wech».. l̂<«sten Interessen der inländischen Industrie

^ > z„ tragen.
Ntichz Umwandlung der im Bertehre mit dem deutschen
<̂lß »> senden Tarlfe wurde dOdurch hervorgerufen,

ibr,d Voltigen Eisenbahnvcrwaltungen eine Erhuhung
die ! ^"ifsätzc bis zu 20 pZl. gestattet wurde und das;
üb»,« ^ l n Verwaltungen nunmehr auch bestrebt waren
tar ^ ^rhühungen in den «nschluß- und Verband-
Tas'l" " ^ Oesterreich einzuführen. Infofernc eine solche
N Erhöhung — wie dies bezüglich dcr unmittelbaren
y^lnßlarife mit der sächsischen Slaaisciscnbahn, der
l ^ ' U ' dresdener und der Magdeburg > Mhen.halle-
l ü n ^ ^^nbllhn der Fall war — lediglich die au«.
TaÄ Antheile betraf, während dle österreichischen
stalle? ^ ^ unverändert bleiben, erübrigte nach Con.

""NY diese« Umstände« lediglich die genehmigende

Kenntnisnahme der ncucn Tarlfe. Insoweit aber die
Tariferhöhung, zumeist in der For»n nnn per̂ en'tuettsn

«schlagen, auch auf die Antheile der österreichischen
Eisenbahnen sich erstreckte, wie dies bri fast allcu übri,
gen dirccten Anschluß- und Bcrbandtariscn mit Deutsch»
land eintrat, mußte sich das Handclsministerlum ssegen«
wartig hallen, daß theilt« einc Erhöhung dieser Nnlheile
ilmcrhalt' dcr conrcssionelinsihigcn Grenzen dc>, einzelnen
Verwaltungen im Sinne ihrcr (5onccssion?llrsnnde nicht
wol oerwehrt werden sonnte, theils aber crnc ablehnende
Entscheidung der Regierung — insofernr eine solche be»
zuglich einzelner Verwaltungen infolge dee ftorbehallenen
(^enehmigungsrcchtc« dcr Staatsverwaltung concessions,
mähig gerechtsertlgt gewesen wäre — nur eine Neber,
tragung de« verhällnicmäßigen Theiles der Gesammt,
erhöhung auf die Antheile dcr auswärtigen Bahnen oder
eventuell einc Gefährdung dcs gesammten Berbcmdver»
lchrs herbeigeführt haben wiirdc. Beides adcr hätte le»
diglich einc Schädigung dcr betreffenden, zumeist aaran.
tlerten Bahnen, jedoch keine Vortheile fur da« Publicum
im Gefolge gehabt. Das HandclSministerimn beschränkte
sich daher im allgemeinen daraus, den Bahnvcrwaltungcn
die thunlichstc Berücksichtig»' milchen Produc»
lion und Industrie nach m- ! nahe zu legen,
einc Usbcrschrrilnng der conccjsionsmaßigcn Mafimal»
tarlfe in keiner Weise zu gestatten und in jenen fällen,
wo einzelne Zweige der Production und Industrie be-
sonders gefährdet erschienen mit allen ihm zuaebole stehen-
den Mitteln c»rtgcgcnzuwirken.

Unter den österreichischen iöfportnrlikeln, welche durch
die in Dtuischlslld erfolgte Tanfünd«"""" >"'>"«»" " » „ .
den, drohte der Braunkohle dcs nor! ö
eine besondere Gefahr. Das HandcM!!ü',ljll.lNlin war
zwar bemüht, sowol durch !l!>erinitllu«!^ dcr betheiligtei«
österreichischen Verwaltungen alc> auch aus diplomatischen:
Wegc die deutschen Mchborbahnrn zum Ausgeben ihrer
hohen, die österreichische Kohlcnproduclion beeinträchtigen-
den Tarifsätze zu bestimmen, doch ist cin (5rfolg in dfe-
srr Beziehung nicht erreicht worden. Auch die belhciligten
österreichischen Bahnen erklärten, angesichts der Hrhühulig
der Tarife im ganzen eine mäßlgc Ausbesserung ihrer
Antheile eintreten lassen zu mllfscn, da die bisher ge-
tragenen Opfer leine weitere Begründung fünden und
führten denn auch mit 1. September !>74 einen neuen
dirccten Tarif für den Transport böhmischer Braun,
kohlen nach Sachsen und darüber hinaus mit erhöhten
Sätzen ein. Um der böhmischen Industrie für diesen
Entgang an Absatzgebiet möglichsten Ersah zu bieten,
wurden vom Handelsministerium Ermähigungcn der
Kohlentarifc im internen Verkehre angestrebt und seither
auch zuwege gebracht.

Auch fttr den Güterverkehr mit Mi t te l . Und Güo-
dcntschland, Italien und Nußland war daS Handele
minislrrium bemüht, glinftigcre TarWtze fur die öfter»
rcichijchc Production zu erwirken.

Das PichlranSporlwcscn nahm dlc Nufmrrllamkeil
t>cr Regierung in hohem Grade in Anspruch. Bciondelt
Rücksicht wurde dcr Versorgung Wiens mil Schlacht-
vieh zugewendet und ln tlcsci Beziehung ,ung
t.irectcr Bichzüge, sowie die Beschleunigung , ^ . . Züge
erwirkt.

Auf dem Gebiete des Dicnsloetrlebe« wurdc jenen
Maßnahmen eine erhöhte Aufmcrfsamfeit gewidmet,
welche qtcignct erscheinen, die Unfälle allf oen
nen möglichst zu verringern. >̂'<- ^(,hl der B«^.'.....>
nifse, welche Stvrungen des zur Folge hatten,
belief sich, bei einer Gesummeau^c der öftcrrelchsschen
(flscnbahnrn von lAii'f,»',, auf ls>2(>. Von denselben
cre,qnclcn sich l,i74 bei fahrenden ZNgen, mlt
dcs Auscnthaltee derselben auf den Bahnhöfen, «.,. . . ,
auf den Bahnhöfen, aus der Vahn und bei nicht im
Gange befindlichen Zügen.

^oulnalstimmcn vom Tage.
Die Neue f r c i c P r e s f e ertlHrt Hurst M i -

l a n s Reist nach Wien insofern als eine nMose, als
Graf «ndrassy demselben erklärt hubcn soll. daß Oester«
reich sich zwar den Ereignissen in dcr Hcrze^
genübrr vollkommen passiv verhalln«, serbischci! >
rungSgcdanlen aber nicht oie mindeste Unterstützung ge»
währen wolle.

Die P r c f f e bespricht oie Zustünde auf der V a l -
l a n h a l b i „ s e l im allaemelncn und kommt zn dein
Resultate, baß weder in Athen noch in Belgrad die Aus-
sichten filr die gcge'nwürtigm Fürsten sehr ßllnftige, und
ihrc Elcllung eine gesicherte sei, da in Grlc^chrnland wie
in Belgrad die Opposition ihnen" übrr den llopf zu wach-
sen droht.

Das O ^ e m h e n b / a t t ^ertnnrrt, d,5. die .n»ck«
Thatsache einer bestehenden ^ i, für die P f o r t e
das allmlnangenchmste sei. , , . .^ . , .c l , ob die Re îe«
rungSlruppcn oder die Aufstandischen im Vortheil wNcr«.
Die Insurrection tft eben cine lebendig^ und unanae»
nehme Erinnerung an eine ungelöste Frage. Das Htatt
coi'staticrt Mit Befriedigung, daß Graf Ar id ras j y
bl« auf wellen» in Wien vc?blcivc.

Die M o r 8 «npoft will dem Ausstände w der
H e r z e g o w i n a lcineSwdgs jene Vcdcunma beimeisei,.
welche die Aufständischen ihm selbst aerne geben urdchten-
Eine Wirkung aul die österreichisch« Politik würde der
Aufstand erst dann ausüben lönnnl, llienn eine andire

FeuiVeton.

2er falsche Erde.
Nbmän von 21>Ul>rl Nal lner .

(ftorls«y,M8.)

XV.
I n der Wejangenschafl.

^"Nlon ^ " Stunde war orrgangen. feil Guldo Har«
und zn-, . " t " Villa Bella Vifta foltgcl's°tiN w ^ .
^ i r ^ " "^ ^ " Klltscher waren noch nicht zurück,
^ » . ^ " " u h i g t « Nelly, welche atti genst'l stand, ihre

" 'Kb "warten.
! ^ ^ " ^ N,»M Gic mlt dem armen Vr<md« angt.
'"!,». ^ « ? " jragie sie ängstlich. „S i r bleitieÄ so
«hl« ^ ^ ; vlellricht h a M sie g « eine Vrnusamlcit an

lr»st"^t W5dm einem so harmiostn Menschen, wic
^'ü'tttd " ^ ^ z u f t M / ' amwvttlte Mr« . I rbb be.

^be ' ^ . ^ ' h " l " sch«.,, zuzutrauen." sagte Nclly , . M
>ch> ' / ' ' ' " ' w't Pf,»« eiu.n armen Uogel quälte, der
' ^ T b ^ c ^ " ^ l " s""c Hünde ae,ie,h. s r ist zu
^ ? . . ' >°h^ Na^nm dacht? ich doch n'cht ftuher

^ G N » / s s ? l r dc.« Fenster und ttal auf bcn Ballon,
^ ln „H . " '°d °«f c!mr Vnnl auf dê r Terrasse, wuhr«
Isev ^ . s " "Ühlend dtr Abwesenheit feines Dieners

M t n , ^ ' vclslhln. Als Nclly auf dem Ballon
^zunz'. " ^ ° ^ " sich und machtt cinr liest M r .

" ^ " n , «ewe Liebe." saale er, «haben Sie sich

zum Nachgebcn entschlossen? Wünschen Sie, daß ich zu
Ihnen komme?"

„Ich habe kein Verlangen nach Ihnen," antwortete
Ntlly kalt; „dtnn ich habe genug von Ihnen gesehen,
M r . Gildon. Wo ist Geffrey?"

Be, Nennung feinc« Namens erschien Gefftey.
welcher unter dem Ballon stand.

„Geffrey," sagte das Mädchen rafch, „wohin hnben
BituS und der Kvlfcher orn armen M r . Grander ge-
bracht ?"

„Hnrücl nach dem Hanse dcr Vicinls. Miß NcUy."
„Geh lhncn nach. l^cffrcy. Ich mochte wifseo, ol>

sie ihn anständig behandelt und ob cr auch wirklich wie»
der an MrS. Vicini abgeliefert wird."

Gcffrcy eilte, den Gcfelil lsi, ,^ Hlrrin auezu«
führen.

„Den Weg htilten s,e dcm VUljchm sparen lbn»
nen. Miß Nelly, wenn Sie sich mit ^hrer Fraac an
mich gewandt hüllen," sprach Mldon. „Der Blodftn-
nigc ist sicher; wnn ich hade V'tuS blfohlln. dem Un-
glücklichen lein Haar zu krümmen. Ich will nur, daß
cr lion meinem Grunde und von mir stlvft sern blcldl."

,Er wird kaum blodfwnisi genug fcin," lntaeqnete
Nllll) in sarkastischem Tone. „um wicdc,zukommen, nach.
dtM fr sich " " ' ' ^ ^ ' s ' ' l^^s!f!l!!!'dsll,l,st l!>l!!!i,s sskft»

zlug» hat."
M l l dielen ilvriien lrcil l'c > ,«< ^nlimcr zuluct.
Etwa cinc halbc Stimdl später eischiene» BiluS

iwd dtr Kulschcr, wclche lhrem Herr,! Bsricht tsstattttsn.
Oildon ließ dcn irfteren zur Bewnchnng des Hauses
uuf dl« Terrasse und oelsthwalid in dem Orangen»
wüldchen.

Gne Stunde spütn tam auch Oeffrey wieder.
Nelly t,at auf den Valkon und bmytc sich »cit Über
die Valuftradc.

„Nun?" fragte sie mtt leiser Stimme, ober HM«
unb begierig. „Warft tzu auf dem Felsen?"

„Ja, Miß Nelly," erwiderte M-ssrch ebenjaue lci,c,
dätntt Vitu« feine Worte nicht hvrrn msge. „ M t . v ran-
tier ist wohsbrhaltcn dort angekommen, Dir keule Walen
nichl hart gegen ihn; aber sie haben Mrs . Vicini ge«
agt, duß sie besser a»f ihn achten und ihn nicht wieder
ortlasfev solle, sonft »ürdc er <n ein Irrenhau« ge-

bracht werden."
Nelly's Augen flammten vor Enitüstnng.
,.O. diese Hartherziglelt!" murmelte Nelly, dann

fügte sie etwas lauter hinzu: „Wie ertrug es M r . Vran-
der, daß ich nicht zu ihm lommin konnte?"

„<tr war ganz trostlos, Mlß Nelly! Er konnt«
c« »ucht begreifen Traurig saß er auf einem Slr in und
starrte übcr das Meer hin, indem er fortwühletid Ihren
Namen ritf. Weder Mrs . Vicinl noch ich tonnten ihn
beruhigen; attf ulle unsere Worte antwortete er nm mit
dem Ruf: Nelly! Nelly!"

Dcr Schmerz preßte des Mädchens Herz zu-
sammen und ihre großen dunllen «uye« jülllen sich « i t
Thränen. .

„Almer, olMlr Ferdinand!" sptoch sic »it ersticiler
Stimme. »Gtff,ey, du mußt jed«n Ta« zu ihm gehen
und scheu, wil es chm gehl. Vielltichl vergißt er mich,
abcr wenn da« nicht del Fall ist, mußt du ihm ver-
stündlich zu machen suchen, daß ich nicht komme« laun,"

Bilu« ttal jltzl näher, offenbar in dn Absicht, dit
Unlerreduna mit nnludöün. weshalb sich Nelly in chr
Zimmer zmückzon "nttr den Ballon, um
jeder" ' '- ! Hc,..., i«. ^ . »ugung zu flehen.

oerftlich dcr Nachmittag für ble junar
Ollangcoc. Sie ging in ihrem Zimmer »uf «,d «b,
Plün« zur Flucht enlmrfend; aber e» woMe ihr nicht
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Großmacht durch Erlangung bedeutender politischer Vor-
theile im Orient das Gleichgewicht Europa's stören
sollte. Dann erst müßte Oesterreich dnn Gebote des
Egoismus Folge leisten.

Das Neue w i e n e r T a g b l a t t will das unter
den Aufständischen in der He rzeg o w i n a aufgetauchte
Ideal eine» vereinigten südslavischen Königreiches dem
Umstände zuschreiben, daß im Falle einer von Oester-
reich-Ungarn zu vollziehenden Annexion europäischer«
kischer Bänder, die einmal, wie Bosnien und die Her«
zegowina zur S t . Stephanskrone gehörten, diese Länder
dem ungarischen Kronungseide zufolge zu Ungarn fallen
müßten. Ungarn gelte aber den Slaven gleicherweise als
Todfeind wie der Türte.

Das I l l u s t r i e r t e w i e n e r E x t r a b l a t t
sieht die Gefahr für den Frieden Europa's in dem Augen«
blicke für geschwunden, in welchem die aufständischen
H e r z e g o w i n a e r eimn selbständigen Staat bilden
«ollen. Dadurch wird jedem anderen Staate die Lust
vergehen, ihnen Hilfe zu bringen. Merdings könnte sich
der Fall ereignen, daß einc nachdrückliche Intervention
der Gchutzmächte zur Wiederherstellung der Ordnung als
nothwendig sich herausstellte.

Das V a t e r l a n d erinnert gelegentlich einer Be«
sprechung der Wirren in der H e r z e g o w i n a daran,
daß Oesterreich lein Staat sei, der geeignet wäre, einer
scheinbar allmächtigen Persönlichkeit als Spielball kühner
Speculationen der äußeren Politik zu dienen, — selbst
wenn es wollte. Wenn sich einst durch natürliche Enl '
Wicklung der gerechte Richterspruch der Geschichte voll»
zieht, dann werden Oesterreich ganz von selbst die Früchte
in den Schoß fallen, die es durch Gerechtigkeit oer.
dient hat.

Die Deutsche Z e l t u n g kommt bei Vesprechung
der bevorstehenden Revision des A u s g l e i c h e s uul
U n g a r n zu dem Resultate, daß man es in Ungarn
nur auf finanzielle Abmachungen abgesehen habe. Da
aber die finanziellen und staatsrechtlichen Abmachungen
für uns solidarisch sein muhten, so sei, ehe von unserer
Seite weitere Opfer gebracht werden müssen, die Per-
sonalunion einer finanziellen Ausnutzung Oesterreichs vor-
zuziehen.

Das Neue F r e m d e n b l a t t bespricht in auf-
fälliger Weise den von ungarischer Seite ertönenden Ruf
nach Errichtung von Z o l l s c h r a n k e n gegen Oestcr»
reich und fragt, wie sich denn diefes Verlangen mit dem
gleichzeitig lautwerdcndcn Begehren nach F r e i h a n d e l
einen lasse? So schroff diese beiden Forderungen einan-
der gegenüber stehen — sagt das Blatt — darin stim-
men sie überein, daß sie den wahren Interessen Ungarn«
ebenso wie denen des Reiches feindlich sind.

Ueber die Borgänge in der Herzegowina
liegen uns heute zwei beachtungswerthe Iournalstim-
men vor.

Aus dem Artikel der „ M o n t a g s - R e v u e "
reproducieren wir folgende Stellen:

«Vis jetzt ist die Insurrection eine völlig isolierte
und die Hoffnung, sie in ihren gegenwärtigen Grenzen
zu erhalten, hat nichts von ihrer praktischen Verechti.
gung eingebüßt. Dennoch ist die Situation unleugbar
eine ernste. Es kann nicht bestritten werden, daß daS
schwierigste und gewichtigste Problem der orientalischen
Fragen das Verhältnis der Pforte zu der christlichen

Klingt«, einen solchen zu finden, der nur einigermaßen
»usstcht auf Erfolg gehabt Hütte.

Ihre Lage war jetzt we>t schwieriger, als vor ihrer
ersten Flucht. Sie war in ihrem Zimmer eingeschlossen,
weshalb sie keinerlei Vorbereitungen treffen tonnte, sie
wurde so bewacht, daß sie, ohne gesehen zu «erden,
das Haus nicht verlassen konnte; und sollte es ihr den«
noch gelingen, «n einem unbewachten Augenblick zu ent«
kommen, so würde ihre Abwesenheit bald entdeckt wer«
den und man ihr bald auf die Spui kommen. An einen
der in Palermo wohnenden Engländer lonnle sie sich
nicht um Beistand wenden, da Gildon vorsichtg genug
gewesen war, ihr diesen Weg durch Vcrbreitung jenes
nichtswürdiaen Gerüchts gänzlich abzuschnellen.

Und dennoch verlor sie den Muth nicht.
„ Ich will die Hoffnung nicht ausgeben!" lief sie,

und ihre Augen leuchteten entschlossen. „Ich bin ihm
einmal entronnen, und eS wird mir auch zum zweiten«
male gelingen, ungeachtet seines großen russischen Hun«
des und semer Sklaven, Ich habe Geld genug, hinrei«
chend, um die Fahrt nach England machen zu können.
M i t diesem Gelde und solchen Freunden, wie du, liebe
Margot und Geffrey, muß es mir gelingen, Mr . Gil«
don zu entkommen."

„Ich kann die Möglichkeit noch nicht einsehen, Miß
Nelly." entgegnetc M r s . Icbd. „Wenn wir einen Plan
entworfen haben, müssen wir Geffrey davon in Kennt-
nls fetzen; und wie kann da« gefchehen, ohne daß es
Vitu« h«rt?"

.,Ich werde ihm einen Zettel hinabmerfen, »enn
l« Vitu« nicht sieht." antwortete Nelly. „Aber wir
»oll«», uns heute nicht weiter mit der Sache beschäf-
tiyen. Mnn< Gedanken sind ganz o«rwirrt von der be-
ftandigeu Nujreznna..*

H«tl«h««« s,l««.)

Bevölkerung dcS türkischen Reiches, abermals in den
Vordergrund getreten und der internationalen Discus-
sion preisgegeben ist. Es sind die principiellen Schwä«
chen dieses Verhältnisses, die zur Betrachtung heraus«
fordern. Und diesmal wenigstens wird die Pforte nicht
Klage darüber zu führen vermögen, daß die Bewegung,
deren sie Herr zu werden fucht, durch fremden Einfluß
hervorgerufen und erhalten worden sei. Noch vor wem«
gen Jahren hätte man die Hand Rußlands hinter der
gewaltsamen Erhebung erblickt, zu welcher sich jetzt die Sla-
ven der nördlichen Provinzen des türkischen Reiches zu»
sammenschaaren. Die Berlin-peterSburger Vereinbarun»
gen haben auch dieser conventionellcn Annahme den letz»
ten Boden entzogen. Das was sich in der Herzegowina
vollzieht, ist in der That nur der gewaltsame Ausbruch
der politischen und nationalen Leidenschaften der Bevöl.
lerung selbst. Leidenschaften, denen man die Berechti.
gung bestreiten kann. ohne sich deshalb auf künstliche
Einwirkungen und auf die selbstsüchtige Speculation
fremden Ehrgeizes zurückführen zu dürfen.

Allein auch nach anderer Richtung hin erscheint die
Lage von der zwischen den drei Kaisermächten geschaffenen
Verständigung beherrscht. Diese Verständigung hat die
Aufrechterhaltung des utHws quo im Oriente zum Aus»
gangspunlte wie zum Zwecke. Während sie also einer«
seitS den Insurgenten jede Hoffnung auf die Unterstütz,
ung von Bestrebungen benimmt, welche in ihren letzten
Zielpunkten nur gegen die Integrität des türkischen
Reiches gerichtet sein könnten, während sie durch ihr
moralisches Gewicht einem folgenschweren Eingreifen Ser-
biens und Montenegro's wehrt, und zugleich die Eini»
gung der regellosen und revolutionären Kräfte hindert,
die an dem Bestände der Türkei zu rütteln suchen, ge.
stattet sie andererseits der Pforte, das von ihr bisher
befolgte Regicrungs-Syslem ernster Prüfung zu unter-
ziehen und neue und ersprießlichere Bedingungen für
ihr Verhältnis zu der christlichen Bevölkerung ihrer
nördlichen Provinzen aufzusuchen. Eine Garantie des
Friedens, ein Bollwerk gegen die Gefahren fremder I n -
tervention, ist daS Drei Kaiscr^BündniS zugleich die
Basis einer möglichen Befriedigung jener Bevölkerung,
deren revolutionäre Tendenzen es verdammt, deren Stre-
ben aber nach freierer Entwicklung ihrer Stellung im
türtischen Reiche auf dem Gebiete der geistigen wie der
materiellen Interessen es schwerlich jede Berechtigung
abzuerkennen vermag.

Die europäische Presse hat sich in den jüngsten
Tagen, so wenig hiezu ein positiver Anlaß vorlag, auch
mit der Möglichkeit radicaler Lösungen befaßt, und selbst
der Gedanke einer Annexion jener Länder durch Oester»
relch»Ungarn hat hie und da Erörterung gefunden. Es
bedarf nicht erst der ausdrücklichen Erwähnung, daß sich
diese Erörterung nur auf völlig theoretischem Boden
bewegen konnte. Oeftcrreich-Ungarn ist stark genug, um
jede derartige Erwerbung entbehren zu können, seine
Politik steht auf dem Boden des Rechtes, nicht auf dem
ehrgeiziger und selbstsüchtiger Zulunftspläne. Wenn sich
aber der Monarchie die Sympathien jener slavischen
Stämme in höherem Grade zugewandt haben, als je
zuvor, wenn an die Stelle des früheren MiStrauenS
und der nationalen Abneigung vielfach die aufrichtigsten
Sympathien zu treten beginnen, so ist daS eine That-
sache, deren Gewicht und Bedeutung nicht verkannt wer-
den kann. Die moralischen Eroberungen deS Grafen
Andrassy sind keineswegs die Einleitung zu materiellen;
aber sie behaupten ihren Doppelwerth für daS Perhält«
nis Oesterreich »Ungarns zur Pforte felbst, wie zu der
christlichen Bevölkerung der Türlei, und gestatten dem
wiener Eabinete jedenfalls, mit voller Ruhe und Objec«
tivität Erschütterungen an sich vorübergehen zu lassen,
die unter anderen Umstünden ihre Rückwirlungen auch
auf die Interessen der Monarchie zu erstrecken oer«
möchten."

Die P o l i t i s c h e Eo r respon denz fchreibt:
„ViS nun haben die Nachrichten aus dem Lager

der Aufständischen so ziemlich ausschließlich daS Terrain
beherrscht. Von türkischer Seite hingegen ist man bis
auf die einmalige Veröffentlichung eines Generalberlch.
teS über die mit den Aufständischen noch im verflösse«
nen Monat stattgefundenen Zusammenstöße, in der Dar«
stellung der wirtlichen Sachlage auf dem InfurrectionS-
Schauplätze hinler den Anforderungen des eigenen In«
teresscs weit zurückgeblieben. Wahrscheinlich hängt auch
diese Reserve mit der beinahe unglaublichen, nichtsdesto«
weniger aber umso thatsächlicheren Gleichgiltiglelt zu«
sammen, mit welcher nach unseren authentischen Infor«
mationen man sich in EonstantinoMl gegenüber den
Ereignissen in der Herzegowina benimmt. M i t e!n
tlein wenig Energie, zur rechten Zeit angewendet, würde
wahrscheinlich der ganze Insurrectionsversuch in der Her-
zegowina heme zu den abgethanen Dingen zählen. Noch
zur Stunde wäre es möglich, ohne besondern Kraftauf-
wand die durch die türkische viu iuLl-twa förmlich zur
«nnahmc glöherer Dimensionen herausgeforderte Be«
wegung zu bemeistern.

Inzwischen scheint eine auch noch so geringe An«
strengung nicht nach dem Geschmält der maßgebenden
Factoren der Pforte zu sein, die mehr Gewicht auf di«
Plomatischc Vielschrciberei, denn auf eine baldige Pacifi«
cation der infuraierten Vilajets zu legen scheinen. An«
ders »üre es sonst nicht zu erklären, daß der vom
hause aus etwa« weniger phlegmatische und fatalistisch

angelegte General-Gouverneur D e r w i s c h P»sä>"
wiederholt im Laufe der letzten vierzehn Tage die Dring-
lichlcit der sofortigen Abscndun^ von Truppen in Ko»"
stantinopel scharf betont — und trotz allcdcm von dort
nicht einmal einer Antwort, und würe cs auch nur eincr
ablehnenden, gewürdigt worden ist.

Die Streitträfte, über welche Derwifch Pascha dis'
poniert, bestehen aus nicht viel mehr als circa W bls
12 schwachen NizamSbataillonen, da« Bataillon zu achl
Compagnien, die Compagnie zu 50 Mann yerechntt. !
Selbstverständlich reichen diese nicht einmal fcldmaO
ausgerüsteten Streitlräfte, von welchen bedeutende Theile
als Besatzungen in befestigten Punkten zurückbleibt»
müssen, nicht hin, um den Aufständischen trotz ihrer O
nen wenig imponierenden Stärke und mangelhaften s«̂
rüstungen die Stirne zu bieten. Und doch hätte.' M
seit drei Wochen aus Albanien und Bulgarien genügende
Verstärkungen zu Derwisch Pascha dirigiert werden lö«'
nen, wenn es in Conslantinopel beliebt hätte, von dejp
dringenden Reclamationen und seiner Situation MW
zu nehmen,

Endlich scheint D e r w i s c h Pascha sich in 6?
schöpfung feiner Geduld ein Herz gefaßt zu haben, «^
unbekümmert um den Kreis der bei der Pforte doming
renden Reflexionen, auf eigene Faust zu rettender 2M
geschritten zu sein. Er hat, auf alle weiteren Anfraß
und Ansuchen in Constantinopel verzichtend, aus eige"̂
Machtvollkommenheit einige Bataillone Rcdifs, etwa j ^
bis dreitausend Mann, einberufen. Wie lange cs brau^"
werde, bis diese Verstärkung ihm in leistungsfähig
Weise verfügbar wird, ist bei dem in seinem General"
sich sehr fühlbar machenden Aurüstungsmaleriale """
Verpflegsartileln gar nicht abzusehen. Der Mangels
Geld scheint aber nicht blos bei Derwisch Pascha l " "
fatale Rolle zu fpielen; compeiente Stimmen sind ^
Ansicht, daß dasselbe Uebel bei der Pforte auf ihr "̂
gatioes Verhalten gegenüber dem Drängen Dern»^
Pascha'S, wie überhaupt auf'ihr passives Gesammtve«"'
men von bestimmendem Einflüsse sei."

Politische Uebersicht.
Laibach, 12. August.

Zur Situation der T ü r k e n in der H e r z e ^
w i n a schreibt die „Polit. Eorr.": „ I n Verfolg unft"
Mittheilungen über die peinliche Lage, in welcher D l l
wisch Pascha von Eonstanlinopel uuS gclusscn ^
lönnen wir heute über einen genialen Zug oiefeS h<̂
türlifchen Functional« berichten, durch welchen el^
wenigstens proviforisch von den finanziellen V e r l /
heilen emancipierte, die bisher auf feine «csan<
Dispositionen fo lähmend eingewirkt hab«u. D c r / ^
Pascha hat bei den vcrmüglicheren Giundbefttzel» ^
von ihm administrierten Villajets SteueranticipaA
veranlaßt. Außerdem hat er mit einigen dortigen «^
quierS ein Anlehen für Rechnung deS türkischen s ^
schaheS contrahicrt. Durch bcide Operationen hat " ^
wenigsten« für die dringendsten NuSgaben mit ein l ^
hunderttaufend Piaster vorgesehen." — Die gtl»«^
Eorrespondenz meldet weiter: „TürllfcherseitS wäre" ^
dem Ausfalle aus T r e b l n j e 600 Mann I i ' sa "^
und 70 Eaoaleristen im Gefechte. Wiewol der s"«A
der Türleu zurückgeschlagen wurde, halten dieselben ',.
bedeutend geringere Verluste, als die Insurgenten- ^
lere sollen diesmal weniger umsichtig operiert Hal""" <
von einer 200 Mann starken Unlelstützungsabthe«!^
im Stiche gelassen worden sein. Der Verlust der ^
suraenten soll sich nach Angaben, die aus ihrem e<s^
Lager stammen, auf 30 Todte und eine bei «""
größere Anzahl von Verwundeten belaufen." ^

Der «Pol. Eorrefpondenz" wird aus Berlin ^
getheilt, daß die Berathungen über die d c u l H .
W e h r o r d n u n g nicht so glatt ablaufen. Die Sch" z^
leiten rühren von den vielfach gestellten Zusatzan"^.
her, über welche eine Verständigung zu erzielen, ^
llche Mühe macht. Indeß ist an einem einoernchnlU^
Ausgange der betreffenden Berathungen wie au«^
einem tüchtigen Elaborate als Ergebnis derselben „
zu zweifeln. — Was das dem nächsten d e u l l " l
Reichstage vorzulegende deutsche K r i e g s b " ^ .
anbelangt, so ist, wie authentisch behauptet werden .j
von angeblichen Mehrforderungen des KrieaSlnM'^ i
durchaus keine Rede. letzterer wird vielmehr "'< ^
Summe auf den Etat bringen, die für das la"! ^ <
Jahr ausgeworfen war. Folglich sind auch die 25"' ^,
über ein angeblich in Aussicht stehendes Desic" ,fi
Reiches unbegründet. Außerdem sind die erlra-ord' ^
Bedürfnisse der Armee für lange Zeit griißlenlhtuo ^
der französischen KriegScontrlbution gedeckt, sol"'^ A
für die militärischen Bauten das Geld bereit l ' ^ ' ^c
ist denn auch mehr als wahrscheinlich, daß b" " ^
Folge neuer Steuern nicht an den Reichstag " " d«
Reich herantreten werde, weil im nächsten > > ^ f F
Einnahmen und Ausgaben sich equilibrieren u"d ' ^ .
bessere Jahre eine Mehreinnahme wahrscheinlich ^ /

Der berliner Correspondent der „AuaSti. N""'g,e"<
erfährt: „Die P f o r t e habe Gelegenheit «<»" ^
durch ihre Vertreter den auswärtigen Mächt'" ^ l ' » '
lung zu machen, »elch hohe Befriedigung die « l ^
der ö s t e r r . . un a a r . Regierung, daß dicie . ^ l"
Unterstützung der Aufständischen in der b " H . ' loy"'
verhindern wissen »erde, ihr gewähre. ^ "
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Entgegenkommen deS Wiener Cabinets scheme in »on .
»lmltlnopcl umso angenehmer berührt zu haben, als uwn
0" elbst l'csürchtcle, dah die Verstimmung in üstellei-
^lch.uligu.ischtn Ncgicnl'.st^t.ciscn ü!,cr die wenig be.
lliedlgen dcn Vcrhanl'luNlKN lietsesss der »umelischen Eisen«
vuljncn bci dicftl Gelcgcuhcit ^nSdiücl fmdl'!, werde. i

Authentisch wird versichert, daß nonscitc der l ü r -
" Ichen N c g i c r u n g nunmehr, wo alle friedliche» M i t .
" - d e n Aussend in der H e r z e g o w i n a beizulegen.

"Ichöpfl si„d, die energischesten Maßnahmen gegen die
Insurgenten Strossen werden sollen Ein größeres'Trup«
^»'Contingent ist l'ercils in die aufständische Provinz
nbgcglU'gen.

Haqesueniglieiten.
Tie sttwerblichen Fachschnlen.

Die gewerbliche Bildung zu heben >md zu fürdcru,
'sl eine der Hauptaufgaben, welche sich das l. l . Hau.
desminislcriiml gestellt hat.

Wie. wir aus dem amilichcn Bcrichlc über dle
^llätigleit des Handelsminislcrnm« im Jahre lX74 be»
^ell« lmlssclhcilt" hnbcn, ist die ^ahl dc, gewerblichen
äachschulcn im verflossenen Jahre um 1<> vermehrt wor«
°en, «K« bestanden demnach im Jahre 1^74 in Oesler-
ktich M gewerbliche Fachschulen, und zwar 17 Webe«
'chulen mit 7^,3 Schülern, 7 Strohsiccht', Spitzen-,
Pappel, und Glasspinnschnlen mit 340 Schillern, eine
Schichmachcr.Vehnvcrlstaltc mit l l Schülern, tt ssach»
^ichm. und Modellierjchulcn mit W'.j7 Schülern, sechs
Fachschulen für Vauhandwcrler, Mechaniker und Mctal l -
nrl'citcr mit 35)3 Schülern, l 7 Fachschulen sür Holz.
bcardeilung mit l.37 Schillern und 4 Mädchcnindustric,
chulen mit W 7 Schülelinnrn, im ganzen also <X) Schn-

" l l mit 380« Schülern und Schülerinnen.
I m ^ s s des Jahres 1^74 wurden folgende An»

stalten neu eröffnet: 1. Die Goldschmiedfchulc i i , Prag.
?' bit Fachschule sür Kindevfpiclwarcn in Kalharinaberg,
^ die Fachzcichen- und Modcllicrschulc in Pnl ' indung
" l t einer ^hrmertslättc für Tischler zu Wolfober^ in
«arnttn, 4. .̂ic ?ch»w?llställc für Koibslcchlcrcl in lvcic-
^ c e , b. biz ^chrwcrlslällc für Weberei in Schönwald
^ Aussig. C die Marmor.Industrieschule zu Vaas in
, ' " l . 7. die ssachzelchcn und Modcllicrschulc zu Ncichenau
,? Böhmen. ^. die Fachztichcnschule in Verbindung mit
»«" ^hrwerlställe für Holzschnitzerei. Intarsien und
"Umarbe i t en in EleS, '.). die Abtheilung für Drehe-
M » ^ " Fachschule zu Tachau. N>. die Abtheilung sür
11 , " ' " ! n und Holzschnitzcn an der Fachschule zu Haida,
s,^. Naa^cichen. und Modellicrschulc nebst ^chrwerl«
n ? l i ' l Holzschnitzerei und Kunsttijchlcrcl in Wnla-
^'^Vieseritjch. l 2 . die mechanische ^chrwcrlstüttc in
3°^°tau, U i . die Fachzeichen. ^und Modclllcrschule in
Zischln, 1^ . die Webeschule zu Neu Bistriz, 15>. die
^zeichen, und Modcllicrschule zu Tcplitz. M . die
^ l r e Fachschule für Kuuslstktcrci in Wien. Außerdem
!°"lt>en im abgelaufenen Jahre noch folgende neue Fach.
lchulcn errichtet: 1. Die Webcschule zu ^omnitz; 2. die
"^beschule zu Neuhaus; 3. die Lehrwerkstätte sür Schuh-
Wucherei zu Duppau nnd 4, eine solche zu Thcusing in
"°hmen; 5. die Wcbeschulc zu Policzla.
« I n Verhandlung steht noch die Errichtung der
^beschulen in ssreudcnthal, Schluckenau, GcorgSwalde,
Auslädt an der Meltau, Hronov, der Wi^lcreischulc in
M n l i n d e , der Fachschulen für Go ld . Silber und
^lonzearbciten in Wien, sür Drechslcrwaren.Erzeugung
^ h r w a l d in T i ro l . Auf dem Gebiete der Weberei
"annte das Handelsministerium das Bedürfnis der
ll<3 ! "U einer höheren Fachschule, welche in Wien zu
ß^leren ware. Ferner wurde die Errichtung einer!
^losserlehrwerlslälle '" S r i a l n l l i bei Kralau in Vcr.
^. °lung gezogen. Eine Ergänzung oder Umgestaltung erfuh«
Ner!' ^ lNt t r ls tät te l^r Schuhinacherei in Ora^. fcr.
lek< Fachschule für Thonwarcn Industrie zu Znaim,
dtlli ^ " ^ Errichtung einer Abtheilung für das Mo<
i n ! i ? " ' " " l " die Uhren.Industrieschule zu ttarlftein
H s^ ederösterreich. ebenso die Fachschule in Wallern durch
flau "ung zweier Werkmeister zur Leitung der Vehrwerl-
i l ^ ' ^ " l Holzschnitzerei und Tischlerei, endlich dic
"^lchuic in Blelitz.

(Schluß lolgl)

"tUlll^ ^ " ^ Nu « w a u d c l n n n nach l5 h i l i.) Vi« in die
"l<ht n '̂  ^ ° " " ^ " Einwandstlr nach Chili ii'soscrm in tinrr
Uiltun ""»llnstigen mattritNen rag?, all« dic chiküijchc Rc
llnsi^. " E'nwanbcrfül aus Luropa »ichl ,im dm ji! l ,h>c
^llllvs."^ "°!hwmdigtn Gluxd nnd Vodtl,. solidern »uch die
0>l Pt,^ '"ll brr Hiilste des von ihm» s«r dic lllbslwhr erlra-
^»l t ln ' " ^ ^ " " " ^ " ' " monaMcht Untt»si>!l)!l„ss von 15»
l̂>ei, ,> ^ ' ^"nil ic zuthcil wcrdcn lies,. N>>< d„jcl ^

l'c>Ntl, ° " ^ » " Wl>ldcr n, t>c„ lchte» Jahre» ,mh,.
»Nyfh^ °" ^nropllsli^ zumeist listlrrcichisch uncllllische Staat«,
bits,, ^ " ' " Vühmln nach Chili, „nd zwar iu dit im Slldcn
^ ist z!!."^ llklfgcnt Provinz i'la»»uihne veranlaßl. ^n ««-„»stri
^<,t,r„s " ^ ^" ^ ! " Richlniia li»c Wsl,d,,ü, ,,,m
O t t e r n ' ^ ^ ^ ^'^ chl'lnischc Rlc,,sru„g «ullMshi
^ ^ ""^ Europa nur noch O»»"il» nnd Vobm «ibt, jede
^"dflllck " ' " ^ ^ " " l l °bn vclwrigcrl. Da die znglwisllncn
^"<z,f ^ t l , " ^ ' " ^ " «emacht wcrdcl, Nlllss,,, „nd daher cist nach
>^ ^lj'il " ' " " ^ ^ " t z lzcw«hrm, wllrdc» ncuc «„Hwa»df,,r

lltzft/ ? ^" ' "sten Jahrs,, ihlcs dortigen «»sciühaltto in

iii>,c d,l „Pol Correspond!»;" erfährt, wurdfn sämmlliche Pol«
lijchs ^alidssftfllsü ,,l dem ZlUlif,- <ll!fm<-lljani gsmachl, um im
Wcqc dfr Vclshrnlig zu vcrhiüdsrli, das« sich nicht AllSwandcrlr
au« Oestcririch >» dlm falschen Bcitranm auf f'fthsrr Zustchenin»
UM der Mrgicrnuu n»n Ehili zi,r A!i5N>n!,t»fsn>lli duhi,« lxsiil,,'
men lnssm mid hict»inch ihi-,,« „imcrlNsidlichsn Ruin mt

— < T r np p l n ab m <, r f ch, ) I',», vclMlichcr Teile wird
bcr „N , fr, Presse" die von Prcsibnrst ,md Trieft gleichzeitig z„.
Nllnmmenr Nachricht, daß da« Infnntrrirl Piment varc»n Mam»
ming Nr, 7.i Vlllischbssehl nach Dalm^tien erhnuen hat, ^sf!«tit,>.
Da« rlil'ilhnll lisgcliwtiilil, in Presiluirg siciül-uiertc Negimi-xt
hält,- im Hellst „ach Dalmn»,sn in l^arnisen lnmmen füllen. Die
gfsscnwilrtineü Erelssnifsr an den (^lm^n Talmntirn« habrn jsi'och
zur Folge sichadt. da« die ?l,lef<!hrnnss jenrr Marschordte um
zwei Monate anlicipiert wnrdr. Dir mom<-»«cm in Dalmatien
sialionicrten Trnsp-m, welche vorderhand onch dnrt bleibm, sind
du« 32 >»l>i da« <»!<. Infalitrricrsssimsüt nnd da« 2l Illqn-dalall:
Ion, fl> das, nn» im ssanzrn dni InjanterieregiMniter und cin
Illssrrbc,ta,Nlll, cnlnmtricri fein werd». Die Versiklllnnz dcr
Truftprn in Dalniatien ist infolge drr lel,«li, am s>. t», stattge
habten Gefechte dei Nevesinic «, l w, »lolhwsndiq a/worden, da
^sil dissrr Zeit jnie lî rztssowiiiischsn Distrists, wi-Ichr nn Monte
mciro und OrNerrcich grenzen, sich n,n„z in den Händen der I n -
jingrnttn bchndcn sollen „nd daher eine gtnamrl lirberwachunl»
nuscirr Grluzc dringend geboten erschein»

— l'> a» d e l s lag.) Aus der T»sss«!c>rdnnns, tx^ am
15» nnd I<> d. in Orc^ vun» Vereine der Kaufleute «md Induc
siriellen zu veranstallendeu Handsletassci! stehn, folgende Oegei^
stände: 1. Wahl de« Vo, sitzenden „ud de« vnrran«. 2. Vera-
lhnngcn ilber die rinhcilliche Art der Geb ranch» ahme der metri.
sche« Masje und C'ewichtc mi< besonderer Rücksichtnahme ans die
im össsntliche» PerlVhre bisher ringslebtcn llsancen. .'< Bespre-
chung iiber d,e prallische Dnrchsllhrnnst der Kichordnuug und der
dabel fllr den Hanoel«fta»d sich ergebenden Schwierigleilen
4, Vrsprechnnst Über die ssegenwllrlige wirihschaftlichr l'assl mit
Aezug anf Handel und Iiiduftrie, ihre N>s<ichri: nnt» Folqs».
,l»ter lusuüdsln Rül̂ sichtnahlnr <iuj dic bisherige ttfierreichische
Zoll» lind Handel«, »nie Elsenbal.npolitil nnd lie i» >l̂ l„<!>!!Ng
befindliche Stentliefmm nn̂ > 5», nllfällige sill'sia'ndia.r Nnlrage
.»lzelnrr Theilxehmer, welche im allgemeinen mercantile!! ^nter-
cssc ' iegen. ^ ^ ^

L o c a l e s
Auö der Handels- und Gcwerbctammcr sür

Krain.
(Schluß.)

7. Der S e c r c l ä r lrilgt vor drn Bericht der
.'! Section über daß von der l. l . ^andcorlgienma. mit
Notc ddo. 15). Jun i 1875), Z. 441 j , der Kammer zur
Abgabe bor Wohlmrimmn, übermittelte (besuch drr <̂ e
,„eindc S l R u p r e c h t zur Ertheilnng drr Ccmc-ssswn
sin die Abhaltung zwcicr J a h r nnd V i c h m i l r l t c ,
d. l. am 4. stcbrnar und I I ! . M a i jeden Jahres im
Ortc Kroiscnbach. Dic Ormcindcv^rstehung vl,'n S t . Ru»
prccht führt znr Begründung ihres Ansuchens an, daß
in dcr Grmcindc S t . Nnprccht nnd dcn Nachbargrmrin»
den dic Viehzucht in bcdculcndem Maße betriebln wird,
das; jstwch insbrs^ndcrc dic Pfcrdezüchtcr wegen der ge ,
ringen Anzahl dcr Pfcrdenmrlte in Ullterb'ain ihre zu
verlaufenden Pferde zumeist auf die Märkte nach ^aibach
tnibcn müssen. Weilers wird srittnö der (^rnleinde
vorstchnng auch herlunqchobcn, das? die Märl le der Gc
meiude auch ncuc Mi l tc l zur Bestreitung dcr Gemeinde
Erfordernisse zuführen würden

Dic Sccliou spricht sich in ihrem Berichte ftr die
Nichtcvlheilung dcr Marttconcesswn auö und beantragt,
in Erw«ig»ng, dasi nach den Aeußerungen der l l. Äe
ziil^hauptumnnschaft Nud^lsöwcrth und mehrerer marlt
berechtigten Gemeinden die gcbetcnen Jahrmärkte mit
den Märkten in anderen nahegelegenen Orten collidic
rcn und die ssrcquenz dieser gewiß inindrrn würden; in
Erivägllng, daß im Sprengel der l . l . Äezirlehallptmam,
schaft NntwlfSwerth jährlich ohnehin ^st Märkte abge-
halten wcrdcn; in Ei-wägung, daft in dcr Mhc vc>„
Kloiscnbach, nnd zwar in Nasscnfuß 4, am Freuden
bcrg 2. in Nendegg 2, in S l . Ruprecht 1, in Treffen A.
in Vuloul 2 jährlich abgehalten werden: in Erwägung,
daß m Kroijenbach in früherer ^ei l abgehalten,
dann aber auf den ssrcudcnbcrg r>^ , i^cn; in Er<
wägnng, daft S t . Ruprecht dic Eonccsswn für 3 Märkte
hat „nd daselbst nur 1 Mar l t jährlich abgehalten wird,
daß daher die (Ye^nd jedenfalls rinc genügende Anzahl
Märl le hat; in ' " a l lilcmomischcr
Hinslchl lein (^n, > vlhrilung spricht,
— dir ldbl Handels« nnd l^ewerbelammcr wolle sich in
ihrer Aeußerung an die k. l. Landesregierung gegen die
Erthcilung dcr gebetcnen Marltcuncession an die Ot '
meinde S t . Ruprecht auosprcchcn.

Dieser Antrag wurde von dcr Kammer l,!mi- Dc«
battc anstklwmmcn

tt. Dcr S c c r c t ä r trägt v^r ^ n ^wia) l dcr
l i . Section, betrcffcnd dic Hcrabschunq dcr TelrgraphcN'
gebühren iu» innern ' 'i!t<.

Dic Handels >! !>r in ^iuz hat
dcn ll̂ cschluß gefaßt, sich a , die t. t. Regierung zu wen
dcn. uni zu crziclcn, daß dic Tclcgraphcngcbühr für
Dcpcschcn bi«< 25, Mcilen direct« Entfrr'nmq im in
nern ^ '
stcnb z, .
herabgesetzt wcrdc

Die Ecction beantragt in Erwägung, daß eine
diesbezügliche Verordnung für l dcn Verlehr vom Bor«
thcilc wäre; in Erwägung, daß nach Ansicht der Section
auch dem Acrar lein Tlhadcn dadi »sacht wer-
drn würde; dic löbl. Kainmcr w>.'̂  i,,suchen der
Schwcstcrkammer in Vinz dadurch untrrjlütz<», baß sie
sich mittelst cincr Eingaiir bcim huhrn l . l . Handels^
ministcrium für dir Herabsetzung der Gebühr für De-
pcfchen bis 25) Mri lcn dii ' 'N
Verkehre OrsterrcichS auf üs
zwei Dri t tel deb gegenwärtigen ^ l .

Dicscr Antrag wurde vc^ c»
blltte angenommen.

9. Der S c c r r t ä r crstalut d(u Äciichl « : ^lcn
Vcction, betreffend dic Revision des ö s lc r re i ch i j ch-
t ü r l i s c h c n H a n d e l s , u n d E c h i f f a h r t S o e r > '
t ragc l< twin 22. M a i 1862.

Die Sectwn bcmerlt in ihrem Vcrichte, daß nach
Art. XX des oft ' ' '^ttiriiscys,. Hand ' s
dirscr durch 28 ü ia l r l l hckbr, dasi ch
jcdcm dcr beibcn hl.yci, clültrahisnndru Theilr sreislcyen
wird, dcm andcrn zu Ende dcö l 4 . und beS 2 1 . Jahres
jenc Modificationrn bekannt zu geben, welche dic Er-
fahrung an dic Hand gegeben habrn würbe.

Da die Nalificlcrungen aM 0. J u l l 1 8 ^ außge-
wechselt wurden, so läuft dic Velanntgabc von Ml 'di^
ficatilmeu am cl. Ju l l Itt7l'» ab, und habrn bcidc Theile
das Nccht, für den bezeichneten Termin mit Aendcrungs-
wünschen hervorzutreten uud dic Elüffnungcn vcm Ver-
handlungcn zu bcgrhrcn, von dcrcn Rrsulwtf sft abhän-
gen wird, nb der Vertrag bis zum zcndcn
Tcrminc i l l vcrciiidcrtrr odcr uiU'eiai'd,' li fort-
bestehen soll.

Dic Section ^ i i ^ l l . , ^ , ^u^ l,<i ^nildel Oestcr«
rcichs inil der Türkei sich verringert hat, worcm vor-
züglich die hnhln f^rachttarife und l> !t>
lragol, daß die EijrnbahnvcrbindüNll s ,.. ,s
mit der Türkei noch nicht ! ist und ^
schütz viel zu wünschen ü l n ^ ^ , , l . D i r hohri' <
sähc ulld der Abgang eincr Eiscnbahuvcrbindunq ^
reichs mit dcm Inncru dcr Türlci machlcn ,»
Stnlitsn a<<!<: (5nci!nnd, Frankreich lc. nu »

in dcr Türlei m
, ,.. .....,,, ^...(ölhcils wird dicsr .« „

auch dadurch rrlrichlcrl, daß sic rückstchtl ^
'stigrr behandelt wcrdcn, al i»

>llc, obwol dcr Ar t . l dc. ,̂ ' , ! '
nich i>rn mcistbrgünstigtrn Naliuncn gleichstellt,. Dies
wird dadurch hervorgebracht, da> ^ >' '^ gegcnübcr
dcr Wcrthzoll. einigen' anderen '»über abrr
h ^ , i . . ^ ' " „^sftandcn wurdc, t'l.
rcn lülicr für bestimmte .'i ll>

!lUt wurden „nd für Osslcrrelch nicht,
(in Jinportzoll von 8 Pcrzcnt für einige

Ar l i lc l jedenfalls ein zu hoher.
Dic Section hält dafür, daß auch f»r Oesterreich.

Ungarn dcr Oewichtszull, drr möglichst niedcr zu halten
wärc, in dcm revidierten Bcrtrage mit dcr Türkei ein
grsührl wrrdeil möchte, und daß im Falle der Feststellung
von Tarifen die für Oesterreich vereinbarten nicht hbhcr
als dic audcrcn Staaten seitens der Türlei gewährten
wärcn.

Fcrncr wollc dic Kammer auch in i!>
achtcn an das hohe l. l . HandtlSministcrium hv..,
dic Wichtigkeit cincr Eijenbahnvcrbindung Oest»
Ungarns mit dcr T ü r k e i , ,- ^ '> das Nnjl!li)cu
stellen, daß hochdassclbc cine ^ s,ci dcr Tnrifc
crwirlcu cK drr Kannmr i»
türlischrn .̂  ng in dicscr An>, . . . ^ , . ^ . . ^ . 1 -
glgrbcncn Wünsche zur Abgabe der Äcuhrnlng mittheilen
luochlc.

I m Schlüsse dcs Berichtes wcrdcn noch einige
Artikel genannt, n ' ' w,i
dcn und mit Erjl,..l „ , . ^ :. ,,,^....

Dic Kammcr nahm dicscn Bericht zur Kenntnis
und die Anträge dcr Scctioncu au.

Uns dem Saniliitsberichte des laibacher Vladt-
phyftcateK

f ü r den M o n a t I n n l 1875
entnehmen wir folgendes:

1. M c l e o r o l o g i s c h e « . 1. Monatmlllel deS ̂ ufl-
druckcS: 7^5'5^n,l>». ,n am 23. 740 94 mm.
Minimum am A;. 7.', ,.

2. Lufttemperatur: Monatmittel -<- I8'<.»1" (>'.
Malim.'n. _ ! _ , > . . ' am 2.'i., Minimum I l ' 4 ' a m
22.

^. ^un>ltilucl ^ Mcmatmitt Maximum
18 1 min. am 1 l . und I l i . , H, , mm. am
20. Juni.

4. Feuchtigkeit: Monatmitlel 8251'/«, Minimum
.'!7"/, am 23. I , n i .

l». Vewiilkung i Monalmittel ^ 1. wolkenlose Tage
zwei, lheilwcise bcwöllle U>, ganz bewölkte 1 " .

s.. Niederschlag an 17 Tagen in Vumma -
das Marlmum 23 <»sj mm., am 2tt. Juni Vu^. . .̂ „ ^
herrschende Winde waren der KW., M>. und 50. Da«
Thermometer stand im Juni 22mal Über, 7 mal unter
„nd am 2<». alcich dcm Normale. Morgennebel gab es

mal, Morgenroth , mal. «benbr^h
, , . . > . " 2mal, Höhendunst Hnml a» 8 lm
l uud 1li., Mondhof am 13. Juni , Mtleor nm 30.
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N. M o r b l l i t i l l . Dieselbe war im allgemeinen

entschieden in Abnahme gegen den Vormonat. Vorherr«
scheno waren chatarrhalischc Zustände der Athmungs«
und Verdauungsorgane. Dyphteritis ohne epidemischen
Charakter um geringes häufiger zur Behandlung gelan-
gend als im Monate M a i . Vereinzelt Scharlach und
Masern, seltener als im Vormonate Typhoidc, Anginen
und marastische Zustände. Verschlimmerungen der Tuber-
culose, häufig das lethale Ende herbeiführend, gelangten
ziemlich oft zur Behandlung.

III. M o r t a l i t ä t : Dieselbe war in entschiedener
Abnahme gegen die Vormonate. Es starben nemlich 70
Personen (gegen ^2 im Vormonate M a i und gegen 94
im Monate Juni 1874). Deren waren 33 Männer
und 3? Wcidcr, 45 Erwachsene und 25 Kinder, daher
das weibliche Geschlecht um ein Geringes, die Erwach-
senen beinahe um das Doppelle überwiegend an der
Sterblichkeit in diesem Monate participierten.

Dem A l t e r nach: wurde todtgeboren lein Kind.
I m ersten Lebensjahre starben 9 Kinder,

vom 2. bis 14. Jahre W Kinder,
„ 14. « 20. « 2 Personen,
« 20. « 30. „ 5 ..
„ 30. « 40. , 10 ..

« 50. . 00. . 10
« 60. .. 70. .. 5
. 70. „ 80. .. 4 „
, 50. .. 90. 1

Summe 70 Personen.
Die T o d e s u r s a c h e , nach den Altersklassen be<

treffend starben:
I m 1. Lebensjahre N Kinder, und zwar an ssrai»

sen 4, an Atrophie 2, an den Folgen der schweren Ge-
burt, Schwache und Ochirnlühmung je 1 Kind.

Vom 2. bis 20. Jahre starben 1^ Personen, und
zwar an Diphthcritis 12 (darunter 1 an Scharlach-
bräune, gegen 10 im Vormonate), an Herzlähmung und
Tuberculose je 2, an Fraisen und infolge Ueberführens
je 1 Person.

Vom 20. bis l'»0. Jahre starben 33 Personen, und
zwar an Tuberculose l. l , an Entlräftung 4, an Lun»
genlähmuna, Schlagftuß, Herzfehler je 2 ; an Gehirn-
lühmung, Vauchwassersucht, Bauchfellentzündung, Brust'
Wassersucht, allgemeine Nassersucht, Beinlrcvö, Leber-
treb«. Lungenentzündung, Lungenemphysem und zufällig
erlittenen Verletzungen je 1 Person.

Ueber 60 Jahre alt starben 10 Personen, und zwar
an Marasmus 5. an Lungenlähmung 2, an Brust«
Wassersucht, Wassersucht und Tuberculose je 1 Person.

H ä u f i g s t e Todesursache: Tuberculose 14mal,
d. i. 20-0°/<,; Diphthcritis 12mal. d. i. 171 «/« ; Frai-
sen und Viarasmus je 5mal, d. i. 7 1 " / „ ; Entliäftung
und Lungenlühmung je 4mal, d. i. 5 7 " / , aller Ver-
storbenen.

Der O e r t l i c h k e i t nach starben im Civilspitale
24 Personen, in den anderen öffentlichen Anstalten nie-
mand, in der Stadt und in den Vorstädten 40 Perfonen.

Letztere vertheilen sich, wic folgt: Innere Stadt
10, S t . Pelersvorstadt N , Polanavorstadt '.i, Kapuziner«
Vorstadt 7, Oradijchavorstadt 3, Kralau- und Tirnauvor«
stadt 4, Karlstädtervorstadt und Hühnerdorf 1, auf dem
Moorgrund 1.

IV . Aus dem E i v i l s p i t a l e ging für den Mo-
nat Juni d. I . folgender Bericht ein:

Bom M a i d. I . sind 333 Kra«ke in Behandlung
verblieben, im Juni sind 254 zugewachsen, Summe 587
Kranke. Davon sino 243 Kranke entlassen worden, ge<
ftorben sind 23, Abfallssmmne 260 Kranke. Bleiben
mit Ende Juni d. I . noch in Behandlung 321 Kranke.

Es starben demnach vom Gefammtlrantenstande
3-9 «/, nnd vom Abfall 8 7 «/,.

Von den im Vormonate Juni d. I . Verstorbenen
waren 7 Laibacher, d. l. solche, welche von der Stadt
ans lranl in« Spital kamen, und 10 Nichtlaibacher,
o. i. welche außer Laibach erkrankten und vom Lande
krank in das Spital kamen.

Den Krankheltscharakter im Clvilspltale betreffend
sind für den Monat Juni d. I . folgende Bemerkungen
eingelangt:

a) M e d i c i n i s c h e A b t h e i l u n g - Auch in die-
sem Monate waren Entzündungen dcr Athnumgsorgane
und Katarrhe die vorherrschenden Erkrankungen Die
Sterbefällc betrafen Tuberculose und marastische Indi<
viduen.

d) C h i r u r g i s c h e A b t h e i l u n g : Vorwiegend
waren in diesem Monate Verletzungen und bösartige
Neubildungen, der Heiltrieb war ein günstiger.

0) A b t h e i l u n g f ü r S y p h i l i s u n d H a u t -
k r a n k e : I n diefcm Monate kamen die gewöhnlichen
Syphilisformen und chronische Hautkrankheiten zur Be»
Handlung, Blattern kamen nicht vor.

(1) I r r e n a b t h e i l u n g : ES wurden 11 Geistes-
kranke, darunter einige frische Erkrankungen, die Mehr-
zahl aber Recidiocn in die Anstalt aufgenommen. Ent»
lassen wurden 7. Die Gcsammtzahl der Geisteskranken
war am 1. Ju l i i )1.

o) G e b ä r h a u s und gynäko log ische Ab«
t h e i l u n g : I n diesem Monate ereignete sich nichts
besonderes.

V. Aus dem l. t. G a r n l s o n s s p i t a l e ging
folgender Bericht für den Monat Juni ein:

M i t Ende M a i sind 110 Kranke verblieben, im
Monate Juni sind 138 zugewachsen, Summe 254 Kranke.
Davon sind 120 genesen, beurlaubt wurden 23, an
andere Heilanstalten wurden 10 abgegeben, gestorben sind
5, verbleiben mit Ende Juni 90 Kranke.

Der Gesundheitszustand der Garnison war ein sehr
guter, der Tod erfolgte je lmal durch Pyämie, Tubcr»
culose, Gehirnentzündung, Steinlrantheit und Scharlach.

- ( A b l e g u n g der H o f t r a u e r . ) Die filr weiland
Se. Majsstllt den Kaiser F e r d i n a n d bestehende Hoftrauer wild
mit Allerhöchster Genehmigung bei den anläßlich des Geburts-
tage« Sr. Vlaiefiät de« Kaiser«! ftatlfiudcnden Feicrlichleiten am
1«. d, abgelegt.

- ( E a s i n o r e s t a u r a t i o n s g a r t e n . ) Am IN d. ar>
rangiert Herr E h r f e l d aus Anlas, be« Allerhöchsten <3ebnrt«-
festes Sr . Majestilt des K a i s e r « ein großes Concert bei decora-
liver Au«stat!uug und splendider Frontal, und Gruppenbelcuchtung
der Gartenlocalitilten mit Feuerwerk k I» »tuver.

- ( K ö n i g l i c h e A u s z e i c h n u n g . ) Se. Maj. ttänig
V i c t o r E m a n u c l haben den vom ehemaligen Militärkapell-
meister Herrn A. W e i ß , welcher sich derzeit in Krainbnrg aus
hält, Hochfldemselben gewidmeten großen Orchestral-Marsch „Grnß
von Oesterreich" huldvollst anzunehmen geruht.

- ( V e r g n l l g u n g « a n z c i g c r . ) Die städtische Musil-
lapelle spielt am 14. d, adeud« lm PcrleS'schen Brauhaus- und
am 15. d. abends im hiesige« Citaluicarestauralions.Earten.

- ( A l p e n v e r e i n . ) Die diesjährige Eeneralversammlunn
dcö deutschen und österr. Nlpenucreineö findet am 28. August
in Innsbruck statt. Diejenigen Herren Mitglieder, welche an der
Generalversammlung lheilnehmen werden, wollen sich die llegi»
timations-Kaiten bis längstens 15. August d. I . beim Vereins-
lassier Hevrn Tr. «lsl)Ns Mosche abhole» Jene Mitglieder,
welche an der Theilnahme verhindert sind, w e r d e n e rsuch t ,
d ie i h n e n d i e s e r t a g e z u g e k o m m e n e V o l l m a c h t ,
g e f ä l l i g s t u n t e r z e i c h n e t , e b e n f a l l s H e r r n D r .
A. Mosche e i n z u s e n d e n . Vonseite des Ausschusses wird die
Generalversammlung von den Herren O. Bamberg, Prof. W. Lin«
hart und Dr. Als, Mosche besucht werden und ist außerdem in
Anbetracht des Umstandes, als der Ort der Versammlung so nahe
ist und außerdem von den Vahncn eine Fahrpreisermäßigung zu»
gestanden wurde, eine recht zahlreiche Vetheiliguuci vonseite der
Mitglieder der Section Krain zu erwarten,

Aus dem Verichtssaale.
L a i b a c h . 13. August.

Gestern um die sllnfte NachmittagMunde fanden sich die Ge-
schwornen, der Vertheidiger des Angeklagten, der Vertreter des
AnllägerS und viele Neugierlste, namentlich au« dem Lager der
slovcnischen Partei, im Landesgerichtshause ein. um da« Urtheil
des Schwurgerichtshosts in der Strafprozeßangelegenheil M a t »
»haus K r e i ! contra F r a u , S p i t ä l e r ,u vernehmen.

Der Gerichtshof war bis in die siebente Abendstunde mit
der Tertierung des Urtheiles sammt VlweggrNndcn beschilsligl.

Der Herr l . k. O k G R , H e l n r i c h e r al« Präsident be« Sch«"' ,

gerichtShofes verlllndete sofort das U r t h e i l . s

ssranz S p i t ä l e r . Redacteur des ,^'aibacher Tagbl«^ j

wurde f r e i g e s p r o c h e n uou der Aullagr N'sgrn Ehttnbcl"-

dignng nach 8 48? S t , <3. <Vsschuldigung de» verilblen Ver-

gehens des Nuflansesj nnd nach s 491, 1. The i le (Schmäh»«z">!

dagegen s c h u l d i g erlannt des Vergehe»« der Ehrsubelfidigu'l

uach f? 488 (Anschuldigung unchrrnhafter Handlung«'») und »^

8 UN. 2. Theiles (Verspottung), »nd wurde deshalb zur S>l«!<

des I l tägigen Arreste«, vcrschtlrft dnrch e!nm Fastlag '» l ^ '

Woche, vlrurtheilt. Da« Urtheil verhillt Überdies den Ä t b o ^ !

S p i t a l c r znm theilwcism Crsahe der G,r!ch!«losteil, l ? ^

d«>n Verfall eine» Zcilungscautions-Theilbslrages rmu <'̂  l> "^

und ist diesca Urlheil nach erfolgter Nechislrast im „ i ' a i ^

Tagblatt" einzuschalten. Dcr K l « g e r hat iübellsf, jmrr ^

«ber welche die Freisprechung erfolgte, den Ersah der sm'

gerichtslofien zu leisten, Dcr Plrthcidigsr d,S Angella«,»"', t ^

D r . S u p p a n . meldet gegen diese« Urtheil den Nccm« «« "''

wird die Nichtigltitsbeschwsrde innerhalb der gesetzliche" 3"'

einbringcu. Dle Vertreter des ?l!,<i!-llaa<.» »»k ds? K<älN<"'

baten sich Urlheil«abschriften.

Dieser Ttraffall wurde um ml- cnljis !̂»e,>t>stli»dc « M
Schließlich wollen wir richtigstellen, daß der Obman» "̂

cyeschworuen sich Andreas D e b e v c nennt und Hausbesitzer >»
der Tirnauvorstadt zu i!aibach ist

Eingejendct.
Geehrte Redaction!

E« gibt Momente im menschlichen i'eben. in w ĉhe" " '
sich n,chl uur nach der ZuM im« des Erwerbstcllerlchci'lle' >°,
dern auch nach miem - Vackhuhu seh»l. Nur mijchtc ich."
Verehrern der lo,,en<,un<m „Mistlraherln" raihen ihre Geh«>̂
nach leylcren ja nicht bei Ko r li cr in Oberbirndo, f nächst ^
brunu stillci, zu wolle», denu dort laxiert mau sii, S«ill s«°
Huhn mit emem g a n z e n G u l d e n ! 6 . >"

Uencstc Post.
R a g u s a . 12. «M's t . Die türkische Ncglc""

erhielt von der österreichischen Regierung die Erlauf
zur eventuellen Ausschiffung von Truppen i>, Klcl. s"
Constantinopel sind zwei Bataillone Truppen "a<h"
Herzegowina abgesendet wurden.

N a g u f a , l8 . August, (»us slavischer Oue^
Vorgfstcrn fa„d ungeblich bci Gillccme ein blick"
Kmnpf stall. Die türlischcn Truppen erlittcu ciuc sch>"
Niederlage.

M i r a n d a , 11. August. Die Division MaldoA
hat die Ortschaften Allegria und Saloalierre ohne ^
derstand besetzt. Don Carlos ist mit Perula, Tris""^
Reavides, dem Stäbe und zahlreichen Slrei l l räf t l^
Villa.Real eingerückt.

Telegraphischer wechselcnr?
vom l2. Auqust, ^ .

Papier-Reule 70 55. ^ . Silber-Rente 73 i>5 - ^
G,°a,«-Anlehen 1,2 li5. - Vanl-Aclim ! M , l t r e d i ' ^
214 4(1 London 11 l-6l>. - Silber 101 20 K ,
caten5 2ft. - Napoleousd'or U!>4. 100 Reichsmarl

ĉ . . ^ ' ^ . : . . ' ? ^ " s " l l - 2V, Uhr nachmittags, (Schluß^
Cred.tacOen 214 5^), 1««s)er i'ose 112- . 1«?l4tr H «^
ttsterre,ch,sche Rente ,n Papier 70 ^ Slaatsbahn 2?.j 50. ^
bahn 1 « l ' . . 20 Fral>lenst,',cle « d 4 . uuaarische Hredii'^I
2 M 7 5 . österreichische ssrancoliaul 32 50. i^stfrieichische Ä " » ^
104 - . Lombarden »̂7 . Unionbaul lN — auslro-orislll«''^
.? . ° . " ^^ '< . '< ^°ydactlen 3 W - - , auftro-oltomanisckc Vo'. l ^
lürl.sche i?ose 50 5 0 , «ommunal-«nlehen 1 0 5 - - . S B " '
147 ^i5. Flau. .

^ M e t e o r o l o M c Bcobachtulltteu in Laibalh^

k l l .M«., 73« ?l, . ̂ 15.« »mudstil, »iehtl
12, 2 , 3 l . 737.« ^-28.4 S S O , schw. he le ^ "

10 „ Ab 736.7» > 2 2 . , , wiudstill mondhell I .
Morgen« dllnner Nebel, nach « Uhr verschwindend. U

heiler, nachmittags Haufruwolleu läng« der Alpen abs»^ ,^
dir Alpeu tlar. herrliche Mondnacht Da« Taae«miml d " l?«^
-^ 22 3«. nm 2 5" über dem Vlonnale.

Verantwortlicher Nldacteur: O t l l > m a r « ambs > ^ ,

i N i ^ s i > N ^ 0 V i < 4 v t w»e» . I I . August. Li« Stimmung theilte sich in drei Kategorien: Speculationswerthe standen anfänglich wenig im Umlanf und waren schlienlick auf malle b"l'"
O V l . s t . N ^ l - l U / l . . zturse der «lontremine «chuylo« preisgegeben, «iisenbahnwerthe waren und blieben vernachlässigt. Nente und andere Fond« hielten sich durchall« fest. Devisen etwa« st"'

" b m a r . ) " " " l ' ?<>") 70 W
^«nn« > « .5 . ( . . . 74 10 7420
«prü- ) S'lberrente j 74 . . 74 ^

kos,. 1839 250 - 88b ^
' 18b4 106 ?b 10«'

1d60 N 2 4 0 1 1 2 M
" 1 d 6 0 z n I 0 0 f i . . . . 1 1 7 — 117-5)0
" ,864 137 25 137 75

D°m»nen-Pf«ndbri t f t . . . . Iü!>5<) 1 3 0 -
Prämienan'ehen der Stadt Wien 104 75 10b-2b

«»W«' l Grund- l ' ^ " l U ^
Siebenbürgen s , . ^ . 1 . . 80 90 8 l 40

2)onan.«cnnlinung«'Lose . . 102 W 102 w
Ung <l,stnbahn.Anl 101 70 101 i«)
U « . Pr»mun-«nl.' 8 2 - ^ 8« 10
« k m « «,»mun»l - «nlehn, . i^W 93 10

Netten »<n V«nle».
O«ld w««

»5gl«-V«Nl 106 40 10« ßO
N»t»«nw 94'b<1 t»bW

Gelb »?««
Lieditanfialt 216 40 21<i»!0
Eredilaustall. ungar 211 75 212-—
Depofiteudlllil 135— 136'—
Escompteanstalt 745— 75<»'
Franco^'ani 3375 34'
Handelebanl 53— 53 50
»iationllldaut 932 - 934 -
0?fieir. «anlgesellschaft . . . 1^7- - 170 —
Unionbant 94!,0 94 75
Perlthr«banl 87— 8750

«ctien v«» Tranevort-Unterneh-
mnugen.

Vtlb Ware
Nl f i j ld 'B l lhn ^25 ^ 12550
Kar l ^udlvig.^ahn . . . . 223 75 224 -
Donau Tawpschifs..Gesellschaft Z ^ j _ .«Hh _
Llisabeth-Ncfitxlhn . . . . . 179 - . 180—-
Elisalieih Bahn (ifinz-Vud»nser

Strecke) —..^. __.__
ßtldinande-Nnrdhllhn . . . 1810- I81b —
Franz Joseph-Bahn . . . i k i - — Ißz...
^ u b . <iirn!.-Iassy-Vahn . . i - jh . . . , ^ 2 5
V<„vl>«O,l,llsch U,5, . 3«>7'—
0l f iu r . sioldwlsidahn . . . . I4ö — 14Z ^0

3iubolf«-Vahn 133— 133 25
Staatsbahn 275 275 50
Si!dbahn «,?75 »,ft._._
Theiß-^nh« ^V0t.<) 19075
Ungarische Viordostbahn . . . 118 25 118 75
Ungarische Qftbahn 4 8 - 4850
Tramway-Oesellsch - -— — _

VaugeseNschaften.

Nllg. Üsterr. «augesellschaft . . 12-- 12 25
Wiener Vaugesellschaft 2 1 . 21 2b

Pfandbriefe.

NNg. »sterr. Vodencredil . . . ,0y^s) ,oyt,o
dlo. in 33 Jahren fts, _ 9050

Natioualbanl ö. W. ' , ,, ^ 7 9
Ung. Vodencrcdil . . , ^ ^ 7 . ^

Prisritste».
Elisabeth.-». I. Em :„.zs) « „ . ^
sserd. ^ordb.-S ,yg.. , ^ . ^
^ 'H'V 94 .M 9c»10
(i udwia-V.. I .Vm. . -.-— —'_
OtsUrc. ^iordweft.« H4 zh V4M

Siebenbllrger 73i!0 ^ j
St°a<«b°hn ,41 " ! . '
Sttdbahn il 3'/. i<i8s>0 1 .̂z5

5»/. !" «3^
Slldbahn, Von« . . , 2 2 2 ' ^ 5̂?,f>0
Ung. ostbahn , 67 s5 " '

Privatlsse. . . .
«lreditL Ifi5'50lss
«udols«.!' «.'«s/» ^

Wechjel. ,« .^
Augsburg s,2-90 A<0
hranlsurt ' ' 5 4 ^ ^ , ^
Hamburg 5 4 ' ^ . ^
London ' Ni 'b0 I ' ' H
Pari« ' ' ' 44 '^ "

Aeldsssien.

Ducaten . . . . 5 f t . N ' . sr. 5 si K /
«apolensd'or . . 8 „ 92 ,. « " ? ? "
Pieuß Kassenscheine I „ « ' . ^ 1 " ^ ,
Tllber . . . . ,01 ,.15 „ «01 ^ "

«rainische VrundenU«ftuna«-Obligatio«^
Privswsticrnnß: Keld vb'—, ^ o «


